
Seit 2001 gab es immer wieder In-
itiativen zur Etablierung von
Maßnahmen und Aktionen auf

europäischer Ebene, um die Sicherung
Europas als Raum der Freiheit und der
Sicherheit zu gewährleisten, indem ein
hohes einheitliches Niveau für Perso-
nenkontrollen und die Überwachung an
den Außengrenzen sichergestellt wird.
So sprach sich die Europäische Kom-
mission in einer Mitteilung an den Rat
der Europäischen Union und das Eu-
ropäische Parlament für einen inte-
grierten Grenzschutz aus. Der Rat hat
daraufhin im Juni 2002 einen Manage-
mentplan für die Außengrenzen der
EU-Mitgliedstaaten angenommen, in
dem als eines der Hauptbedürfnisse ein
gemeinsamer Standard für die Grenz-
polizei-Ausbildung genannt wird. Der
Europäische Rat in Sevilla hat im Juni

2002 diese schrittweise Einführung ei-
nes koordinierten und integrierten
Schutzes der Außengrenzen im Rah-
men seiner Beschlussfassungen be-
stätigt und die Festlegung eines ge-
meinsamen Fundaments für die Grenz-
schutzausbildung beschlossen.

Common Core Curriculum. Auf-
grund eines gemeinsamen Projektvor-
schlags wurden Österreich und Schwe-
den mit der Erarbeitung des „Kernlehr-
plans“ (Common Core Curriculum –
CCC) beauftragt. Die österreichisch-
schwedische Projektgruppe unter der
Leitung von Brigadier Konrad Kogler
und Chefinspektor Andreas Hochegger
vom LPK Burgenland wurde von For-
schungseinrichtungen wissenschaftlich
begleitet. Neben Fragebogenaktionen,
der Erhebung und Auswertung nationa-

ler Lehrpläne und organisatorischer
Strukturen der teilnehmenden Staaten
wurden Studienreisen durchgeführt.
Um eine größtmögliche Beteiligung
und Akzeptanz zu erreichen, wurden
zudem Workshops durchgeführt, an de-
nen neben Teilnehmern aus den dama-
ligen 15 EU-Mitgliedstaaten, den Bei-
trittskandidatenländern sowie den
Schengen-Partnerstaaten Norwegen
und Island auch Beobachter der Eu-
ropäischen Kommission, der DCAF,
des UNHCR, der CEPOL und der ME-
PA teilnahmen.

Der erste entwickelte gemeinsame
Lehrplan konstituierte ein Minimum an
Anforderungen auf europäischer Ebe-
ne. Den Mitgliedstaaten stand es bei
der Implementierung frei, Inhalte oder
Zeitrahmen ihren nationalen Bedürfnis-
sen anzugleichen. Als Ergebnis der
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Ehrenformation der italienischen Polizei bei der Feier zur Annahme des Frontex-Kernlehrplans in Cesena am 4. März 2008.

Gemeinsamer Kernlehrplan
Österreichische Experten haben maßgeblich an der Entwicklung eines gemeinsamen Kernlehrplans 

für die Grenzschutzausbildung mitgearbeitet. Der aktualisierte Lehrplan wird nun umgesetzt.



Projektarbeit wurde mit dem Einver-
ständnis aller am Projekt teilnehmen-
den Staaten ein modulartiger Lehrplan
vorgelegt, der für drei unterschiedliche
Ausbildungsebenen (First-, Second-
und Mid-Level Officer) verwendet wer-
den konnte. Zusätzlich wurden Vor-
schläge zur gesetzlichen Verankerung
und zur praktischen Implementierung
unterbreitet, die ebenfalls einstimmig
beschlossen wurden.

Evaluierung. Nach dem offiziellen
Start der praktischen Implementierung
des operationalisierten Kernlehrplans
am 15. Juni 2004 wurde die tatsächli-
che Einführung Mitte 2005 in allen
EU-Staaten abgeschlossen. Im An-
schluss erfolgte eine Evaluierung der
Einführung durch die teilnehmenden
Staaten mittels gemeinsam entwickel-
ter Instrumente. Diese Qualitätssiche-
rungsmaßnahme in Form eines Moni-
torings erlaubte die Messung der einge-
führten Standards in den Ländern und
damit deren Vergleich. Zudem konnten
anhand der Daten Empfehlungen zur
Modifizierung weniger geeigneter Me-
thoden und Instrumente erarbeitet wer-
den. Diese Form der strukturierten Da-
tenerhebung ermöglichte auch, Adap-
tierungsnotwendigkeiten des Kernlehr-
plans zu erkennen.

Aktualisierung. Die wichtigsten Er-
kenntnisse dieser Evaluierungsphase
waren, dass der Umfang des Kernlehr-
plans zu gering ist, und dass ein Zeit-
plan nicht nötig ist. Eine Aktualisie-
rung des Common Core Curriculums
wurde unumgänglich. In einem ersten
Prozess wurden die drei angeführten
Ausbildungsebenen zu einem „allge-
meinen Teil“ zusammengefasst und
mit den Modulen See-, Luft- und Land-
grenzen ergänzt. Es sollte nur mehr ei-
nen Lehrplan für die Grundausbildung
von Grenzwachebeamten geben. 

In diesem Zusammenhang wurde
der Umstand berücksichtigt, dass in
den meisten EU-Mitgliedsstaaten die
Grenzkontrolle und Grenzüberwa-
chung ein Teil der Polizeiarbeit ist und
nur in wenigen Ländern Grenzpolizei-
en eigene Administrationen darstellen.
Weiters wurde die Stundenanzahl der
Ausbildungseinheiten weggelassen. 

Mit Unterstützung der Universitäten
von Bologna und Jyväskylä wurde ver-
sucht, bei der Aktualisierung des CCC
dem Bologna-Prozess und der Kopen-
hagen-Deklaration Folge zu leisten, in-
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dem der Lehrplan einerseits auf mo-
dernsten Lehrmethoden basiert und an-
dererseits durch die Verwendung der
Bloom-Taxonomie eine Harmonisie-
rung der Lernziele erreicht wird. Das
CCC ermöglicht durch die Einhaltung
dieser Prinzipien das Sammeln von
Leistungspunkten (Credit points) nach
dem European Credit Transfer System
(ECTS).  

Mitte 2005 bis Ende 2006 wurden in
diesem ersten Prozess in Arbeitsgrup-
pen die Inhalte der vier Module neu
entwickelt bzw. vom alten Kernlehr-
plan abgeleitet. 2007 wurden im zwei-
ten Prozess die neu abgegrenzten In-
halte entsprechend operationalisiert, in-
dem sie mit Zielen,  Einstellungen,
dem zu lehrenden Wissen und Fähig-
keiten sowie Lehr- und Evaluierungs-
methoden definiert wurden. Österreich
war hier zunächst im Modul für Luft-
grenzen durch Chefinspektor Gerald
Szivacz (BMI/Sicherheitsakademie)
und anschließend durch Revierinspek-
tor Robert Glöckl, MOP (BMI/nationa-
le Frontexstelle) im Modul für Land-
grenzen vertreten. 

Annahme. Am 22. November 2007
wurde das revidierte CCC im Zuge der
14. Verwaltungsratsitzung von Frontex
gebilligt. Am 4. März 2008 fand an der
Frontex-Partnerakademie Cesena (Itali-
en) die offizielle Feier zur Annahme
des CCC statt, im Zuge derer exempla-
risch drei Lehrpläne vom Frontex-Exe-
kutivdirektor und von den Leitern der
Partneruniversitäten Bologna und
Jyväskylä unterzeichnet wurden. 

Das aktualisierte CCC ist zwar nicht
etwas gänzlich Neues, es bringt aber
zusätzliche Vorteile mit sich. Wie er-
wähnt besteht in Zukunft die Möglich-
keit, mit dem neu entwickelten Lehr-
plan Creditpoints nach dem ECTS zu
sammeln. Eine, wenn auch nur teilwei-
se Implementierung des CCC in die na-
tionalen Lehrpläne der EU-Mitglied-
staaten könnte folglich den Status eines
(Grenz-)Polizisten wesentlich erhöhen,
da er durch das Erlangen von Leis-
tungspunkten mit einem akademischen
Grad seine (grenz)polizeiliche Ausbil-
dung abschließen könnte. Die Anzahl
der zu erlangenden Leistungspunkte ist
abhängig vom Umfang der Implemen-
tierung. Das CCC hilft, ein europäi-
sches Netzwerk aufzubauen, da gemäß
der Bologna-Verordnung die gesam-
melten Leistungspunkte europaweit an-
erkannt werden. 

Das CCC fördert also die europäi-
sche Zusammenarbeit bei der Qua-
litätssicherung und die Zusammenar-
beit der Polizeischulen; es hilft bei der
Entwicklung von Studien-, Ausbil-
dungs- und Forschungsprogrammen.
Jede Erfahrung, die ein Beamter im
Zuge seiner Ausbildung erfährt, hat ei-
nen Mehrwert. Dieser Mehrwert wird
mit dem CCC bzw. dem ECTS darge-
stellt. 

Implementierung. Die Philosophie
des CCC ist, dass zu jedem Modul oder
Kapitel das Ziel und die Einstellung
definiert werden. Diese Philosophie
sollte im Zuge der Adaptierung der na-
tionalen Lehrpläne weitertransportiert

werden. Das aktualisierte CCC wird im
Jahr 2008 in die nationalen Lehrpläne
implementiert und 2009 bis 2010 wird
es erneut eine Evaluierungs- bzw.
Überwachungsphase geben. Derzeit
wird der Kernlehrplan in alle Landes-
sprachen übersetzt. In Österreich wird
geprüft, welche Bereiche daraus den
Lehrplan für die Grundausbildung
(E2c) ergänzen könnten. Eine gänzli-
che Implementierung würde einer Aus-
bildung von vier Semestern oder zwei
Jahren gleichkommen. Parallel dazu
wurde Ende 2007 begonnen, aufbauend
auf dem CCC ein Common Mid-Level
Curriculum (CMC) zu entwickeln. 

Nach Sammlung von Inhalten im
Jahr 2008 und der Operationalisierung
2009 sollte das CMC Anfang 2010 zur
Implementierung bereitstehen. Das
CMC würde einer Ausbildung von
zwei Semestern oder einem Jahr
gleichkommen und wäre vergleichbar
mit der aktuellen E2a-Ausbildung.
Nach Absolvierung des CCC und des
CMC hätte der Beamte den ersten Zy-
klus bis zum ersten akademischen Ab-
schluss erreicht. Dieser erste Zyklus
(„undergraduate“) dauert gemäß der
Bologna-Erklärung mindestens drei
Jahre. Der erste Abschluss („Bache-
lor“) würde eine für den Arbeitsmarkt
relevante Qualifikationsebene attestie-
ren. Im Falle Österreichs würde dann
bereits ein dienstführender Beamter
über einen Bachelor-Grad verfügen. 

Die Zukunft liegt beim darauf auf-
bauenden zweiten Zyklus, der mit dem
Master und/oder Doktor (für die E1-
Ausbildung) abschließen sollte.    R. G.
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Unterzeichnung des Frontex-Kernlehrplans (CCC) am 4. März 2008 in Cesena.

Frontex-Exekutivdirektor Ilkka Laitinen
übergibt die Urkunde an Robert Glöckl
(BMI).


